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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Element  zum 
Verankern  von  mit  diesem  vereinigbaren  Wand- 
teilen  aus  verformbarem  Flachmaterial  oder  aus 
festem  Material  in  einer  hinterschnittenen,  einen 
Offnungsschlitz  aufweisenden  Längsnut  eines 
Aufnahmeteil,  wie  es  im  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  definiert  ist. 

Durch  die  FR-A-1  333  639  sind  einteilige,  u- 
förmig  ausgebildete  Klammern  zum  Anklemmen 
auf  Blechkanten  bekannt,  die  insbesondere  zur 
Befestigung  von  Randleisten  an  Kraftfahrzeugen 
dienen.  Die  u-förmigen  Klammern  sind  dabei  mit 
drei  über  die  Klammerwandungen  überstehen- 
den,  schräg  nach  innen  gerichteten  Krallen  ver- 
sehen,  von  denen  zwei  an  den  Seitenkanten  des 
einen  Klammerschenkels  und  die  dritte  etwa  in 
der  Mitte  des  anderen  Klammerschenkels  vorge- 
sehen  sind.  Mittels  dieser  Krallen  erfolgt 
zunächst  die  Befestigung  der  Klammern  auf  der 
betreffenden  Blechkante,  danach  wird  über  die 
Klammern  eine  die  Blechkante  überdeckende, 
mit  schräg  nach  innen  weisenden  Stützkanten 
versehene  Abdeckleiste  geschoben.  Die  nach 
außen  ragenden  Abschnitte  der  Krallen  dienen 
dabei  dazu,  die  Abdeck-bzw.  Randleiste  auf  den 
Klammern  zu  verankern.  Dies  geschieht  dadurch, 
daß  die  Stützkanten  der  Abdeckleiste  schließlich 
hinter  die  nach  außen  gerichteten  Krallenab- 
schnitte  der  u-förmigen  Klammern  gelangen. 

Derartige,  einteilig  ausgestaltete  Klammern 
eignen  sich  nicht  zum  Verankern  von  mit  ihnen 
vereinigten  Wandteilen  in  der  hinterschittenen 
Längsnut  eines  starren  Aufnahmeteils,  deren  Öff- 
nungsschlitz  breiter  bemessen  ist  als  die  Stärke 
der  Klammern.  Die  Funktion  solcher  Klammern 
erschöpft  sich  vielmehr  darin,  auf  sie  aufschieb- 
bare,  elastisch  nachgiebige  Abdeckbzw.  Randlei- 
sten  festzuhalten,  wobei  die  Einheit  Klammern- 
Abdeckleiste  durch  mittels  Krallen  bewirkter 
erhöhter  Reibung  auf  der  Blechkante  fixiert  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Element  zum  sicheren  Verankern  einer  mit  die- 
sem  vereinigten  Warenbahn  aus  verformbarem 
Flachmaterial  oder  aus  festem  Material  in  der 
hinterschnittenen  Längsnut  eines  Aufnahmeteils 
zu  schaffen,  deren  Öffnungsschlitz  breiter 
bemessen  ist  als  die  ursprüngliche  Stärke  des 
Elements,  so  daß  das  mit  der  betreffende  Waren- 
bahn  vereinigte  Element  nicht  von  der  Seite  her, 
also  in  Längsrichtung,  in  die  Längsnut  im  Auf- 
nahmeteil  eingeschoben  werden  muß,  sondern 
von  der  Frontseite  her  in  diese  Nut  eingeführt 
werden  kann. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  ein  Element  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  mit  den 
erfindungsgemäßen  Merkmalen  im  kennzeich- 
nenden  Teil  dieses  Anspruchs  gelöst.  Mit  dieser 
Lösung  wird  eine  einfache,  zeitsparende  und  nur 
wenig  Kraftaufwand  erfordernde  Verankerung 
des  Elements  mit  der  von  diesem  gehaltenen 
Warenbahn  in  der  hinterschnittenen  Längsnut 
des  Aufnahmeteils  ermöglicht. 

Weiterbildungen  und  zweckmäßige  Ausgestal- 

tungen  der  Erfindung  sind  in  den  abhängigen 
Ansprüchen  charakterisiert. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  im 
nachstshenden  anhand  der  Zeichnung  erläutert. 

5  Es  zeigen:  Figur  1  eine  Seitenansicht  des  Ele- 
ments  bei  vereinigtem  Kopf-und  Heckteil  im  Aus- 
gangs  zustand  und  perspektivisch  angedeuteter 
Längserstreckung, 

Figuren  2  und  3  ein  Element  gemäß  Figur  1  in 
w  seiner  Einführungsend-und  Verriegelungslage  in 

der  Längsnut  eines  Aufnahmeteils,  wobei  das 
Element  im  Falle  der  Figur  3  umgekehrt,  also  mit 
dem  Heckteil  voraus,  in  die  Nut  eingeschoben  ist. 

Wie  die  Figuren  1  bis  3  erkennen  lassen, 
15  besteht  das  Element  aus  einem  als  Hohlkörper 

ausgebildeten  Kopfteil  1  und  aus  einem  mit  die- 
sem  lösbar  vereinigten  Heckteil  2.  Das  Kopfteil  ist 
beim  Ausführungsbeispiel  etwa  hohlkastenför- 
mig  ausgestaltet  und  an  seiner  heckseitig  gelege- 

20  nen  Wandung  3  mit  einem  Einführschlitz  4  für 
das  Heckteil  versehen.  Letzteres  weist  an  seiner. 

Frontseite  eine  keilartige  Erweiterung  5  und  in 
seinem  rückwärtigen  Bereich  eine  keilartige 
Erweiterung  6  auf,  wobei  die  Keilstärke  bzw. 

25  Keilhöhe  der  Erweiterung  6  größer  bemessen  ist 
als  diejenige  der  Erweiterung  5.  Beide  Erweite- 
rungen  5  und  6  besitzen  Hinterschneidungen  5' 
und  6'  und  sind  mittels  eines  Stegs  7  miteinan- 
der  verbunden.  An  der  Innenseite  der  beiden 

30  Seitenwandungen  8,  9  des  Kopfteils  ist  jeweils 
wenigstens  ein  rippenförmiger  Ansatz  10,  11  vor- 
gesehen,  von  denen  jeder  nach  innen  ragt  und  in 
der  Ausgangslage  des  Elements  gemäß  Figur  1 
die  frontseitige  Erweiterung  5  des  Heckteils  2 

35  hintergreift.  Die  beiden  Ansätze  10  und  11  dienen 
dabei  gleichzeitig  als  Führung  für  den  Steg  7  des 
Heckteils. 

Wie  Figur  2  zeigt,  kommt  beim  Einschieben 
des  Elements  durch  den  Öffnungsschlitz  12  hin- 

40  durch  in  das  Innere  der  Längsnut  13  im  Aufnah- 
meteil  14  die  Frontseite  des  Kopfteils  zur  Anlage 
an  die  Innenwandung  15  der  Längsnut,  wodurch 
sich  bei  aufrechterhaltener  Einschubkraft  das 
Heckteil  relativ  zum  Kopfteil  verschiebt  bzw.  wei- 

45  terbewegt.  Infolge  der  dabei  durch  die  keilartige 
Erweiterung  6  auf  die  Stirnseiten  der  beiden  den 
Einführschlitz  4  begrenzenden  Wandungsteile  3' 
und  3"  ausgeübten  Keilwirkung  werden  diese 
Wandungsteile  auseinandergedrückt.  In  der  End- 

50  läge  des  Heckteils  hinterfassen  die  beiden  Wan- 
dungsteile  3'  und  3"  des  Kopfteils  schließlich  die 
Hinterschneidungen  6'  der  keilartigen  Erweite- 
rung  6.  Damit  ist  das  Heckteil  innerhalb  des 
Kopfteils  in  seiner  Lage  fixiert.  Zugleich  kommen 

55  die  Wandungsteile  3'  und  3"  des  Kopfteils  zur 
Anlage  an  die  Innenseiten  16  und  16'  der  Längs- 
nut  13,  wodurch  das  Element  gegen  Herauszie- 
hen  aus  dem  Öffnungsschlitz  12  der  Längsnut  13 
des  Aufnahmeteils  14  gesichert  ist. 

so  Anstelle  der  beim  Ausführungsbeispiel 
gewählten  Hohlkastenform  mit  frontseitiger 
Abrundung  kann  das  Kopfteil  auch  eine  andere 
geeignete  Hohl-  bzw.  Querschnittsform  aufwei- 
sen,  desgleichen  kann  das  Heckteil  entsprechend 

65  modifiziert  werden.  Wesentlich  ist  das  Zusam- 
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menwirken  des  Kopf-  und  Heckteils  im  Sinne  der 
Erfindung. 

Als  Werkstoff  eignet  sich  je  nach  Anwendungs- 
fall  ein  sogenannter  harter  oder  weicher  Kunst- 
stoff,  beispielsweise  spritzfähiges  Hartoder 
Weich-PVC. 

Das  aus  verformbarem  Flachmaterial  oder  aus 
festem  Material  bestehende  Wandteil  17  kann  an 
der  Rückseite  6"  der  keilartigen  Erweiterung  6  des 
Heckteils  1  befestigt  werden.  Die  keilartige  Erwei- 
terung  6  kann  gegebenenfalls  auch  ohne  Hohl- 
raum  ausgeführt  sein  und  Vollquerschnitt  besit- 
zen. 

Im  Falle  aus  verformbarem  Flachmaterial,  bei- 
spielsweise  aus  textilem  Material,  bestehenden 
Wandteilen  17  können  diese  mit  einem  Hohlsaum 
versehen  sein,  in  welchen  das  Element  einge- 
schoben  wird.  Ein  solcher  Hohlsaum  ist  in  Fig.  2 
gestrichelt  angedeutet  und  mit  18  bezeichnet.  In 
einem  solchen  Fall  dient  das  Element  beispiels- 
weise  als  Keder  bei  der  Verankerung  von  Marki- 
sen  in  der  hinterschnittenen  Nut  einer  Hohlwelle. 

Im  Falle  der  Figur  3  ist,  anders  als  bei  der 
Darstellung  gemäß  Figur  2,  das  Element  umge- 
kehrt  in  die  Längsnut  13  des  Aufnahmeteils  14 
eingeschoben,  das  heißt,  mit  dem  Heckteil  2 
voraus  (siehe  Pfeilrichtung).  Diese  Einführart  bie- 
tet  sich  insbesondere  dann  an,  wenn  mit  einem 
Hohlsaum  18  versehene  Materialbahnen  17,  zum 
Beispiel  in  Form  einer  Markise  oder  dergleichen, 
in  der  Längsnut  verankert  werden  sollen.  Der 
Hohlsaumverlauf  im  Bereich  des  Öffnungsschlit- 
zes  der  Längsnut  ist  in  diesem  Fall  wegen  der  hier 
befindlichen  Frontseite  des  Kopfteils  günstiger. 
Ob  das  Element  mit  seinem  Kopfteil  1  oder  mit 
seinem  Heckteil  2  voraus  durch  den  Öffnungs- 
schlitz  12  hindurch  in  die  Längsnut  des  Aufnah- 
meteils  eingeschoben  werden  soll,  hängt  von  den 
jeweils  gegebenen  Voraussetzungen  hinsichtlich 
der  Beschaffenheit  der  zu  verankernden  Wand- 
teile  und  der  Ausbildung  und  Tiefe  der  Längsnut 
des  Aufnahmeteils  ab. 

Patentansprüche 

1.  Element  zum  Verankern  von  mit  diesem 
vereinigbaren  Wandteilen  aus  verformbarem 
Flachmaterial  oder  aus  festem  Material  in  einer 
hinterschnittenen,  einen  Öffnungsschlitz  aufwei- 
senden  Längsnut  eines  Aufnahmeteils,  in  welche 
das  Element  einbringbar  ist,  wobei  das  Element 
durch  den  Öffnungsschlitz  hindurch  in  das  Innere 
der  Längsnut  einführbar  ist  und  nach  dem  Ein- 
schieben  in  die  Längsnut  eine  solche  Konturen- 
veränderung  aufweist,  die  ein  Herausziehen  des 
Elements  aus  der  Längsnut  in  Richtung  quer  zu 
deren  Längserstreckung  sicher  verhindert,  und 
wobei  das  Element  aus  einem  als  Hohlprofilkör- 
per  ausgebildeten  Kopfteil  (1)  und  aus  einem  mit 
diesem  vereinigbaren,  an  seinem  rückwärtigen 
Bereich  eine  keilartige,  hinterschnittene  Erweite- 
rung  (6)  enthaltenden  Heckteil  (2)  besteht,  wobei 
der  heckseitig  gelegene  Teil  des  Kopfteils  einen 
Einführschlitz  (4)  für  das  Heckteil  aufweist,  der 
durch  von  Seitenwandungen  (8,  9)  des  Kopfteils 

nach  innen  ragende,  einander  gegenüberliegende 
Wandungsteile  (3,  3')  gebildet  ist,  wobei  die 
rückwärtige  Erweiterung  des  Heckteils  in  montier- 
tem  Zustand  des  Elements  das  Kopfteil  im 

5  Bereich  des  Schlitzes  (4)  aufweitet,  wobei  die 
Hinterschneidungen  (6')  der  rückwärtigen  Erwei- 
terung  des  Heckteils  von  den  beiden  den  Einführ- 
schlitz  begrenzenden  Wandungsteilen  (3,  3')  des 
Kopfteils  hinterfaßt  werden,  dadurch  gekenn- 

10  zeichnet,  daß  das  Heckteil  (2)  an  seiner  Frontseite 
ebenfalls  eine  keilartige,  hinterschnittene  Erweite- 
rung  (5)  aufweist,  wobei  die  Keilstärke  der  rück- 
wärtigen  Erweiterung  (6)  größer  bemessen  ist  als 
diejenige  der  frontseitigen  Erweiterung  (5),  und 

15  daß  das  Kopfteil  (1)  an  der  Innenseite  seiner 
beiden  Seitenwandungen  (8,  9)  jeweils  wenig- 
stens  einen  nach  innen  ragenden  rippenförmigen 
Ansatz  (10,  11)  besitzt,  wobei  diese  Ansätze  bei 
vereinigtem  Kopf-und  Heckteil  die  frontseitige 

20  Erweiterung  des  Heckteils  hintergreifen  und  als 
Führung  für  einen  die  beider  keilartigen  Erweite- 
rungen  des  Heckteils  miteinander  verbindenden 
Steg  (7)  dienen. 

2.  Element  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  daß  das  Kopfteil  (1)  als  angenähert 

rechteckförmiger  Hohlprofilkörper  mit  gerundeter 
Stirnseite  ausgebildet  ist. 

3.  Element  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  aus 

30  einem  spritzfähigen  Kunststoff  besteht. 

Revendications 

1.  Element  pour  la  fixation  de  parties  de  murs 
35  en  un  materiau  aplati  deformable  ou  en  un  mate- 

riau  rigide,  solidarisables  ä  l'aide  dudit  element, 
dans  une  rainure  longitudinale,  contre-depouillee 
et  munie  d'une  fente  ouverte,  d'une  partie  d'at- 
tache  dans  laquelle  l'element  est  inserable,  ledit 

40  element  pouvant  etre  introduit  dans  l'espace 
interne  de  la  rainure  longitudinale  ä  travers  la 
fente  ouverte  et  presentant,  apres  l'insertion  dans 
la  rainure  longitudinale,  une  Variation  de  configu- 
ration  propre  ä  empecher,  ä  coup  sür,  une 

45  extraction  de  l'element  hors  de  la  rainure  longitu- 
dinale,  dans  la  direction  transversale  par  rapport 
ä  l'etendue  longitudinale  de  celle-ci,  et  l'element 
comprenant  une  partie  frontale  (1)  realisee  sous 
la  forme  d'un  corps  profile  creux,  ainsi  qu'une 

so  partie  posterieure  (2)  qui  peut  etre  reliee  ä  ladite 
partie  frontale  et  comporte,  dans  sa  region  poste- 
rieure,  un  evasement  (6)  contre-depouille  et  en 
forme  de  coin,  la  zone  situee  ä  Karriere  de  la  partie 
frontale  presentant  une  fente  (4)  permettant  l'in- 

55  troduction  de  la  partie  posterieure,  et  formee  par 
des  zones  de  paroi  (3,  3')  qui  sont  mutuellement 
opposees  et  depassent,  vers  l'interieur,  ä  partir  de 
parois  laterales  (8,  9)  de  la  partie  frontale,  l'evase- 
ment  posterieur  de  la  partie  posterieure  eiargis- 

eo  sant  la  partie  frontale,  au  voisinage  de  la  fente  (4), 
ä  l'etat  monte  de  l'element,  les  contre-depouilles 
(6')  de  l'evasement  posterieur  de  la  partie  poste- 
rieure  etant  emprisonnees,  par-derriere,  par  les 
deux  zones  de  paroi  (3,  3')  de  la  partie  frontale  qui 

65  delimitent  la  fente  d'introduction,  caracterise  par 
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le  fait  que  la  partie  posterieure  (2)  comporte 
egalement,  ä  sa  face  anterieure,  un  evasement  (5) 
contre-depouille  et  en  forme  de  coin,  l'epaisseur 
du  coin  de  l'evasement  posterieur  (6)  etant 
dimensionnee  plus  grande  que  celle  de  l'evase- 
ment  anterieur  (5);  et  par  le  fait  que  la  partie 
frontale  (1)  possede  ä  chaque  fois,  sur  la  face 
interne  de  ses  deux  parois  laterales  (8,  9),  au 
moins  un  appendice  (10,  11)  depassant  vers 
l'interieur  et  revetant  la  forme  d'une  nervure,  ces 
appendices  emprisonnant  par-derriere  l'evase- 
ment  anterieur  de  la  partie  poste  rieure,  lorsque 
les  parties  frontale  et  posterieure  sont  reliees,  et 
servant  de  guide  pour  une  membrure  (7)  solidari- 
sant  les  deux  evasements  cuneiformes  de  la 
partie  posterieure. 

2.  Element  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  la  partie  frontale  (1)  est  realisee 
sous  la  forme  d'un  corps  profile  creux  approxima- 
tivement  rectangulaire,  muni  d'une  face  extreme 
arrondie. 

3.  Element  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'il  consiste  en 
une  matiere  plastique  apte  au  mouiage  par  injec- 
tion. 

Claims 

1.  Element  for  the  anchoring  of  wall  parts, 
which  are  unitable  with  this  and  of  deformable 
flat  material  or  of  solid  material,  in  an  undercut 
longitudinal  groove,  which  displays  an  opening 
slot  and  into  which  the  element  is  bringable,  of  a 
receiving  part,  wherein  the  element  is  introduce- 
able  through  the  opening  slot  into  the  inferior  of 
the  longitudinal  groove  and  after  the  insertion 
into  the  longitudinal  groove  displays  a  change  in 
outline  such  as  securely  prevents  a  drawing  of  the 
element  out  of  the  longitudinal  groove  in  a  direc- 

tion  transverse  to  its  longitudinal  extent,  and 
wherein  the  element  consists  of  a  head  part  (1) 
constructed  as  hollow  profile  body  and  of  a  tail 
part  (2),  which  is  unitable  therewith  and  at  its 

s  rearward  region  contains  a  wedge-like  undercut 
enlargement  (6),  wherein  that  part  of  the  head 
part,  which  is  disposed  at  the  tail  end,  displays  an 
introductory  slot  (4)  for  the  tail  part,  which  slot  is 
formed  by  mutually  opposite  wall  parts  (3,  3') 

10  projecting  inwardly  through  side  walls  (8,9)  ofthe 
head  part,  wherein  the  rearward  enlargement  of 
the  tail  part  in  the  assembled  State  ofthe  element 
expands  the  head  part  in  the  region  ofthe  slot  (4), 
wherein  the  undercuts  (6')  of  the  rearward 

w  enlargement  of  the  tail  part  are  engaged  behind 
by  both  the  wall  parts  (3,  3')  of  the  head  part, 
which  bound  the  introductory  slot,  characterised 
thereby,  that  the  tail  part  (2)  at  its  front  side 
likewise  displays  a  wedge-like  undercut  enlarge- 

20  ment  (5),  wherein  the  wedge  thickness  of  the 
rearward  enlargement  (6)  is  dimensioned  to  be 
greater  than  that  of  the  frontal  enlargement  (5) 
and  that  the  head  part  (1)  at  the  inward  side  of 
both  its  side  walls  (8,  9)  each  time  possesses  at 

25  least  one  inwardly  projecting  rib-shaped  projec- 
tion  (10,  11),  wherein  these  projections,  when  the 
head  part  and  the  tail  part  are  united,  engage 
behind  the  frontal  enlargement  of  the  tail  part  and 
serve  as  guide  for  a  web  (7)  connecting  both  the 

30  wedge-like  enlargements  ofthe  tail  part  each  with 
the  other. 

2.  Element  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  head  part  (1)  is  constructed  as 
approximately  rectangular  hollow  profile  body 

35  with  rounded  end  face. 
3.  Element  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  characterised  thereby,  that  its  consists  of 
a  synthetic  material  capable  of  being  injection- 
moulded. 
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